
Die bekannteste bakterielle
Erkrankung im Mundbereich
ist die Karies. Hier ist der 
Zusammenhang zwischen
Streptococcus mutans und
Karies eindeutig erwiesen.1

Bakterien spielen jedoch
nicht nur bei der Entwicklung
von Karies eine Rolle. Die
chronische Zahnfleischent-
zündung (Parodontitis chro-
nica) ist ebenfalls bakteriell
bedingt und kann sogar vor-
zeitige Wehen auslösen,2 zu
Herzinfarkt3 und Schlagan-
fall4 führen. Ursachen der 
Parodontitis sind nicht nur
mangelnde Mundhygiene
und Zahnsteinbildung, son-
dern auch opportunistische
Infektionen mit oralen Mikro-
organismen wie Aggregati-
bacter, Porphyromonas und
Prevotella.Bei der Parodonti-
tis handelt es sich also durch-
aus um eine Infektionskrank-
heit.Die Bakterien wirken als
Antigene: sie produzieren Li-
popolysaccharide, die die Bil-
dung von proinflammatori-
schen Zytokinen anregen. Es
kommt zur Entzündung des
Parodonts.Vor diesem Hinter-
grund wird die Bedeutung ei-
ner schnellen und zuverlässi-
gen Diagnostik der Erreger
ersichtlich, die an einer Paro-
dontitis beteiligt sind.Werden
Erreger wie Aggregatibacter
actinomycetemcomitans,
Porphyromonas gingivalis,
Tannerella forsythensis, Pre-
votella intermedia, Campylo-
bacter rectus oder Trepo-
nema denticola nachgewie-
sen, müssen Therapien fol-
gen, die nicht nur die Erreger
eliminieren, sondern auch
das Immunsystem stärken.
Geeignet sind Kombinatio-
nen aus Behandlungen mit
Antibiotika,ätherischen Ölen
und Autovaccinen.

Diagnostik der Parodontitis
Neben den traditionellen Me-
thoden der Mikroskopie und
Kultivierung weisen auch
kulturunabhängige Tests Pa-

rodontitis-assoziierte Bakte-
rien nach. Enzymtests, Im-
munassays und vor allem 
molekularbiologische Ver-
fahren zum Nachweis von 
erregerspezifischen Nuklein-
säuren zählen zu den kultur-
unabhängigen Tests.

Durchgesetzt haben sich 
die molekularbiologischen
Nachweisverfahren, da sie
unabhängig von der Lebens-
fähigkeit der Erreger sind.
Das zurzeit gängigste Ver-
fahren ist der ParoCheck®.
Dieser weist die wichtigsten
an der Parodontitis beteilig-
ten Erreger nach. Neu an der
ParoCheck-Diagnostik ist je-
doch nicht der Nachweis,son-
dern die nachfolgende Thera-
pie. Es werden nicht nur die
üblichen Antibiotika empfoh-
len, sondern auch ätherische
Öle, die als Mundspüllösun-
gen eingesetzt werden. Die
Praxis hat gezeigt, dass diese
Mundspüllösungen die glei-
chen Erfolge zeigen wie Anti-

biotika – ohne die entspre-
chenden Nebenwirkungen.
Eine weitere Möglichkeit ist
der Nachweis des gewebeab-
bauenden Enzyms Matrix-
Metalloproteinase-8. Das En-
zym zerschneidet das Netz
der Kollagenfasern im Zahn-

fleisch und ist damit für die
Gewebedegeneration bei ei-
ner Parodontitis verantwort-
lich. Das Testsystem „MMP-8“
überprüft die Aktivität der
Matrix-Metalloproteinase-8
und weist so Therapiefort-
schritte schnell nach. Beide
Testsysteme (ParoCheck und
MMP-8) werden vom Institut
für Mikroökologie angeboten
(www.mikrooek.de; www.pa-
rocheck.info).

Klassische Therapie
Neben der mechanischen
Therapie können adjuvante
Antibiosen die Therapie ag-
gressiver marginaler Paro-
dontitiden nachhaltig opti-
mieren – sei es systemisch

oder lokal durch Einbringen
eines Local Delivery Devices
(LDS).
Erst eine genaue Kenntnis der
Zusammensetzung des Keim-
spektrums ermöglicht die
Auswahl und den Einsatz ge-
eigneter Antibiotika. Thera-

pieversager und die Ausbrei-
tung bakterieller Resistenzen
sind die Folgen „falscher“
Antibiotikatherapie. Im Rah-
men des ParoCheck® wird ein
Therapieschema erstellt, das
auf die nachgewiesenen Bak-
terien abgestimmt ist. Die
empfohlenen Antibiotika ha-
ben gute antimikrobielle und
klinische Wirkungen.

Alternative Therapien
Der hochspezifische Nach-
weis von Markerorganismen
mittels ParoCheck® erlaubt
auch den Einsatz alternativer
Therapiemethoden. Schwer
therapierbare Parodontitiden
lassen sich zum Beispiel mit
einer Parovaccine behan-

deln.Zur Herstellung der spe-
zifischen Parovaccine wer-
den die Parodontitiserreger
direkt aus dem Infektions-
herd isoliert. Der Patient
nimmt mit der Parovaccine
die inaktivierten Erreger oral
ein. Diese sind nicht mehr pa-
thogen, können aber das Im-
munsystem über ihre Ober-
flächenantigene stimulieren.
Dadurch kann die spezifische
Parovaccine die Immunreak-
tion auf eine vorliegende Pa-
rodontitis stärken. Darüber
hinaus ist die Immunstimula-
tion stammspezifisch: die Im-
munreaktion ist genau auf
den Erregerstamm zuge-
schnitten, der die Infektion
auslöst. Die spezifischen
Autovaccinen wirken auf
zwei Ebenen: sie modulieren
Immunregulatoren wie die
Zytokine und aktivieren die
spezifische Immunität gegen
den eingesetzten Erreger. So
stimulieren die spezifischen
Autovaccinen die Eigenregu-
lation des Immunsystems und
die gezielte Abwehr gegen
den Erreger. Mit der Parovac-
cine hat der behandelnde Arzt
eine wirksame Alternative
zur klassischen Antibiotika-
therapie an der Hand.
Eine weitere Möglichkeit ist
die Behandlung mit ätheri-
schen Ölen. Der Einsatz 
ätherischer Öle ist in der
Zahnheilkunde hinlänglich 
bekannt. So enthält das
Mundwasser Listerine eine

Kombination aus Alkohol
und ätherischen Ölen. Diese
sind im Vergleich zum enthal-
tenen Alkohol jedoch unter-
dosiert. Das Institut für
Mikroökologie (www.mikro-
oek.de) hat als erstes Institut
in Deutschland einen Test ent-
wickelt,der neben dem Nach-
weis parodontalpathogener
Erreger und der Empfehlung
entsprechender Antibiotika
auch eine Empfehlung und
Austestung ätherischer Öle
beinhaltet.Die Austestung er-
folgt analog einem Antibio-
gramm, sodass für jeden Er-
reger ermittelt werden kann,
welches ätherische Öl am wir-
kungsvollsten ist. In der Apo-
theke lässt sich dann auf-
grund des Befundes ein indi-
viduelles Mundwasser her-
stellen. Die ätherischen Öle
haben eine breite antibioti-
sche Wirkung. Deshalb sind
sie für die Patienten eine
wirksame Therapiemöglich-
keit, die auf Antibiotika ver-
zichten möchten.
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Paro-Autovaccine
Zur Aktivierung des Immunsystems bei Parodontalerkrankungen

Applikationsform: Tropfen (orale Applikation)
intrakutan/subkutan

Erregerspezifische Individualarzneimittel
Candida Autovaccine
Zur Aktivierung des Immunsystem nach Candida Besiedlung
Unser Tipp bei rezidivierenden Urogenitalinfektionen

Applikationsform: Tropfen (orale Applikation)
intrakutan/subkutan

Weitere Informationen 
erhalten Sie unter:

Symbio Vaccin GmbH • Auf den Lüppen 8 
D-35745 Herborn • Telefon: 02772/981-247

Unspezifische E. coli-Autovaccine
Zur Regulierung des Immunsystems

Applikationsform: Tropfen für Kinder (orale Applikation)
intrakutan/subkutan
zum Einreiben

ANZEIGE

Mikrobielle Herausforderung Parodontitis: State oft the Art Diagnostik und Therapie
Wir sind dicht besiedelt: jede Oberfläche unseres Körpers bietet Millionen von Bakterien ein Zuhause. So auch das Zahnfleisch und die Zähne.
Gerät das Ökosystem auf unseren Körperoberflächen aus dem Gleichgewicht, hat das gesundheitliche Folgen für den ganzen Körper. Deshalb 
werden die Techniken immer raffinierter, die ein derartiges Ungleichgewicht aufspüren. Das ermöglicht neue und frühzeitige Behandlungsstrategien.


